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Amerikas Antwort an Deutschland
Ablehnung der deutschen Vorschläge

Reuter meldet aus Washington : Staatssekretär Hughes
teilte dem Reichsnnnister Dr . Cimous in einer am Montag
abend abgesandten Rote mit , die deutslhen Gegenvorschläge könne

ten als Grundlage für die Erörterung der Rcparationsfrag «
« tcht angenommen werden . Er fordert Deutschland aus ,
weitere Vorschläge » nmittelbar de » Alliierten

su unterbreiten . Zugleich Lnhert er « iederholt den aus -

richtigen Wunsch der amerikanischen Regierung für eine rasche

Regelung . dieser vitalen Frage " .

Anmerkung des WT « . : Wie wir von zuständiger Stelle er -

jähren , ist die amerikan ' sche Antwort hier « och nicht ei « ,

jetrofsen .

Für jeden nüchternen Beurteiler der gegenwärtigen Lage
« ußte es absolut klar sein , dah die amerikanische Antwort

kaum anders lauten konnte . Trotzdem hat man an den ver -

ontwortlichen Stellen gehofft und gehofft , und durch eine

unbegreifliche Passivität zehn kostbare Tage
verstreichen lassen . Jetzt ist man formal wieder so weit wie

vorher , faktisch hat sich die Lage unterdessen augerordentlich
verschlechtert . Die deutsche Regierung muhte von

außen darauf gestoßen werden , mit den Alliierten direkt
zu verhandeln . Eine Lektion , die sie sich hätte ersparen
tonnen . Wir haben an dieser Stelle tagtäglich auf diese
einzige Notwendigkeit hingewiesen . Jetzt stehen wir unter
dem Zwange des Ultimatums .

Keine neue Note Deutschlands an Amerika

UT . Washington . 2. Mai .

Bon zuständige «: Seite wird erklärt , dag die Regierung der Ver -

»inigtei « Staaten von Teutschland keine weitere Note erholte »
habe .

Dem Vertreter des „ United Telegraph " wird bestätigt , dah
Staatssekretär Hughes gegenüber dem französischen Botschafter
I u ss e r a n d dem Bedenken Ausdruck gab , die die Bereinig -
ten Staaten gegen Zwangsmaßnahmen hegen , die zur
Niederwerfung Deutschlands führen müßten . — Nachdem Staats -

sekretär Hughes von den letzten Beschlüssen des Obersten Rates
trenntnis erhalten hatte , suchte er den Präsidenten H a r d i n g zu
xincr längeren Besprechung auf .

Vor dem Ultimatum
Paris , Z. Mal .

Der Sonderberichterstatter der Agence Havas in London er -

fährt , daß die Alliierte » sich gestern nachmittag über die wesent -
lichen Bestimmungen der Entschließung geeinigt haben , die heut «
vormittag endgültig festgesetzt «» erden soll . Z » dieser Ent¬

schließung haben die Alliierten beschlossen , alle militärisihen Maß -
nahmen zu ergreisen , die im Hinblick auf die Besetzung des Ruhr -
gcbiets durch die alliierten Streitkräfte notwendig sind . Sie er -

suchen den Reparatiousansschuß . in einer Frist von h ö ch st e n s
vier Tagen die Art und Weis « der Bezahlung der

deutschen Schuld fcstzusetzen und bekannt zu geben . Zm
gleichen Zeitraum werden die Alliierten Deutschland die Bürg -
schafte ' n belanntg - ben , die zur Ausführung seiner Berpslich -

tunge » für notwendig erachtet werden . Sie «» erden das Deutsche

Reich auffordern , die Aburteilung der Schuldigen vor -

zunehmen und die E n t w a f f « u n g zn Ende zu führen .

Deutschland wird noch vor dem 13. Mai seine vorbehaltlos « An -

nähme der Bedingungen z « erkennen geben könne « . Wenn es sich

weigert , wird die Besetzung automatisch und sofort mit

dem 1 3. M a i durchgeführt werdrn . Sie wird an dem Tag « auf -

hören , an dem Deutschland seine Berpflichtungea erfüllt haben
wird .

Die Sachverständigen der Zllliierten find am Abend zusammen -

getreten , nm sich über den Vorschlag der französischen Delegation

zu einigen , welche die Einsetzung eines Garantieaus -

schufses in Berlin fordert , « m die Bezahlung der 11 Milli -

arden zn sichern , die noch zu erstatten find , wen » Deutschland ein «

Millardc Eoldmark , welch « die Reserve der Reichebank darstellen ,

abgeliefert haben wird . Der Rat wird wahrscheinlich heute die

endgültige Entscheidung über diesen Punkt treffen .

Der neue Iahlungsmodu
London , Mai . fReuter . f

Die Beratungen des Obersten Rates waren vollkommen

reundsthaftlich , und ei » tatsächliches U e b - r « i u k o m m e n

„ h
'

»er Bedingungen , die Deutschland vorgelegt werden

olle » wurde erreicht . Der Redakti - nsausschuß will die

. an«' Nacht hindurch arbeiten : er hosst . morgen vormittag eine »

0»»». , » . ! ° - » Entwurf vorlegen zu können . Es verlantet . dag

" onn « Millionen Pfund Sterling zu zahlen , durch
ivoo Mil

Prozent Zinsen anerkannt « erden

1TV SÄ • ' »
ionen B » nd Sterling jährl . ch und außerdem - i . . e
« oneu P ' » " m , e n t ouf seine Aus,ohr zu

� » Wesn diese Zahlungen die Summe übersteigen , die er -
- ' . .. .

"
sjnien für die bereits ausgegebenen Bonds zu

jahlen.�oll der Sleparationsausjchv ' s btttchtigt je in . die Ausgabe

weiterer Bonds zu fordern , um den durch die hundert Million « «
Pfund und die 25 Prozeut der Abgabe hervorgerufenen Ueberschuß
aufzunehmen .

Noch nicht einig
EE . Paris , 3. Mai .

Bezüglich der Zahlungsmodalitäte » und Fristen scheine « sich
die Alliierten » o ch n i ch t einig zu sein . Der sogenannten
„ Garantrekommrssion in Berlin widersetzt sich England .
trotzdem Frankreich die Einsetzung derselben als eouckitio sioe qua
von funerläßlnh « Vorbedingung ) betrachtet . Auch in der Rege -
lung der drei Arte » von Bons hat man heut « wieder Reue .
r « « g « n gttroffen . Man verlangt jetzt von Deutschland dl -
Ausgabe vo « zwei Arten , deren erst « « ategorie fünf »
zig Milliarden , die zweite achtzig Milliarden de -
tragen sollen . In der «rsten Kategorie sollen die bereits fälligen
zwölf Milliarden mit einbegriffen fein . Man » erlangt weiter

zur Deckung derstlben die lleberführung de » Gold -

schätze » der Reichsba » k sowie die Sequeftrie -
rung aller im Besitz deutscher Staatsangrhöri -

ger befindlichen neutralen und alliierte « Wert -

p ap i e r e. Der Rest mnß innerhalb 38 I a h r e n bezahlt
werden , und zwar i » Jahresraten von zwei Milliar «

den Mark . Der Zinsfuß wird mit 5 Prozent , die Amortisation
mit 1 Prozent berechnet . Di « achtzig Milliarden solle « durch Be -

steuerung der deutscheu Ausfuhr und Kohl « hereingebracht werden .

Sollte dies innerhalb der festgesetzten Zeit nicht gelinge « , so werde

ma « Deutschland die Zahlung von «euerliche « Jahresrate » für
eine zu bestimmende weiter « Anzahl » o « Jahre « auferlegen .

Die Einigung „ beinahe " hergestellt
Paris, ? . Mai .

Der Londoner Sonderberichterstatter der » Agence Havas " mel «
det : Die Sitzung des Oberste » Rate » war erst kurz vor
S Uhr abends beendet .

Bei der Rückkehr in fein Hotel erklärte Briand den Vertretern
der Presse : Die Einigung ist beinahe hergestellt . Mar -

gen vormittag wird si « vollkommen sein , wo eine
neue Sitzung für 11 Uhr 38 Minuten anberaumt ist . Der Ein¬
berufungsbefehl für dir Jahrcsllasse 1313 ergeht heute
abend in llebereiuftimmung mit dem Obersten Rat . Die paar
Punkte , dir noch in der Schwebe sind , beziehen sich auf die f i n a n -

ziellenGarautien de » Plane » .

Londoner Preffeäutzerungen
Betonung der Einigkeit der Alliierte « — Scharfe

Absage « an Frankreich
London , S. Mai .

„ P all Mall and Globe " schreibt , wenn Deutschland sich
weiter . hartnäckig " zeige , so müßten endgültige Maßnahmen
getroffen werden , um die deutschen Wert « unter die Kontrolle
seiner Gläubiger zu bringen . Nichts dürfe unterlassen werden , um
zu beweisen , daß die unternommene Aktion den gemeinsamen
Willen und die gemeinsame Verantwortlichkeit
der Alliierten darstelle , und daß die Maßnahmen beibehalten wer -
den , bis die Entwaffnung und die Reoarationen in dem vom
Friedensvertrag vorg « seh « nen Maße sichergestellt worden seien .

. . E v e n i n g News " erklärr : . . Deutschland muß ab¬

rüsten , Deutschland muß zahlen ! " Bei der Verfolgung
dieser Ziele sind die Interessen der Alliierten vollkommen
identisch , wie sie es mitten im Kriege waren .

„ S t a r " meint , die Tatsache , daß die Alliierten übercingekom -
wen seien . Deutschland eine siebentägige Frist zn gewähren , lasse
erhoffen , daß noch im letzten Augenblick die unbesonnene
Politik Frankreichs zum Stehen gebracht und Europa vor
einem neuen Berbrechen bewahrt werde . Es würde eine Kata -
strophe bedeuten , wenn die Alliierte « bei einem so hoffnungslosen
Abenteuer wie diesem hinter dem Wagen des Marschalls Foch
herlaufen müßten .

, . W c st m i n st e r ( 5 a z « t t « " schreibt , Europa brauche vor allem
eine reine Lösung , die es ihm ermögliche , an die Arbeit zu gehen
in der Sicherheit , daß keine Krisen und keine neuen mili -
tärischen Operationen mehr kommen . Die gesamte Ee -
schäftswelt und alle friedlich gesinnten Leute fürchteten vor allem ,
daß über Europa eine große und unmögliche deutsche Schuld häng « .
und daß dabei alle Wahrscheinlichkeit bestehe , daß jede Unter -
lassung Deutschlands zu einer neuen Krise und zu ernem neuen
Kampf zwischen den Mächten führe . Das Blatt fordert Lloyd
George auf . de « Franzosen « ffenheraus die rein « Wahrheit , «
i »aen . nämlich , daß da » britische Volk nicht an die Möglichkeit
glaubt , daß au » Deutschland durch irgendwelche Mittel die großen
Summen , die jetzt von ihm gefordert werden , herausgeholt werden
tiinnen . und daß England - ,ner Politik , die aus die Zerstückelung
Deutschlands gerichtet ist . weil Deutschland das Unmöglich « ver ,
weigert , nicht zustimmt .

Der Nachfolger des « » geordueten Gebhard . Für den verstor -
denen Reichstagsabgeordneten Gebhard von der Deutschen Volks -
partei wird der Bauernbündler Heinrich I a n s o n . Bürgermeister
rn Albisheim i. Pfalz , in de » Reichstag eintreten .

Der preußische Staatsrat , der am 6. d. M. zu seiner konsti -
tuierenden - - - - -� ■

. . . . . .
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dem Staatsrat noch diese Woche zugehen .

Die Bezirkswirtfchastsräte
Zur Bildung der Bezirkswirtschaftsräte nach Artikel 165

der Verfassung liegen seit geraumer Zeit zwei Gesetzes -
vorschlägederRegierung vor , die Gegenstand einer

eingehenden Besprechung in den zunächst interessierten Krei -

sen sind . Eine Fülle von Material an Anregungen zur Aus -

gestaltung sowie an Auslegungen der Gesetzentwürfe ist be -

reits vorhanden . Gewerkschaften aller Richtungen , Unter -

nehmerveroände , der Reichswirtschaftsrat und andere Stellen

haben sich mit dem Gegenstand beschäftigt . Die gewerkschaft -
liche , sozialpolitische und Unternehmerpresse spiegelt ein

kunterbuntes Bild von Meinungen und Gegenmeinungen
wider , dessen Einzelheiten oft recht belanglos sind .

In diesem stillen Ringen um die Gestaltung der Bezirks -
wirtschaftsräte wird der ganze tiefe Gegensatz zwischen Ka -

pital und Arbeit offenbar . Das Unternehmertum
setzt alles daran , die bisherigen Institutionen wirtschaftliche ' r
Verwaltungstätigkeit , die Handels - , Handwerks - und Land -

wirtschaftskammern , die unverfälschte Vertretungskörper -
schaften der Unternehmerinteressen waren , zu er -
halten . Hier sind sie unter sich und ungestört . Allenfalls
würden sie sich bereit finden , diese Körperschaften durch An -
sügung von Arbeitnehmervertretungen p a r i t ä t i s ch zu ge -
stalten , wobei sie hoffen , daß Erfahrung und Tradition ihnen
das Uebergewicht sichern werden . Die eingefahrene Praxis
dieser von erfahrenen Söldlingen des Unternehmertums
hauptamtlich verwalteten Institute würde eine Arbeit -

nehmervertretung nicht sobald in ein anderes Gleis treiben
können .

Die A r b e i t e r s ch a f t dagegen hat ein Jnteresie daran ,
mit diesen Gewohnheiten au Drechen , und in Zukunft nach
grundsätzlich anderen Methoden zu verfahren . Die in der

Verfassung vorgesehenen wirtschaftlichen Verwaltungskörpeck .
zu denen die Bezirkswirtschaftsräte gehören , haben für die

Arbeiterschaft nur dann einen Sinn , wenn in ihnen von

vornherein gemeinwirtschaftlicher Geist im uN -

verfälschten Sinne des Wortes vorherrscht . Einer solchen
Entwicklung würde das Geschäftsgebahren der überkomme -

nen Unternehmervertretungen als fast unüberwindliches Hin -
dernis im Wege stehen . Sie ist nur möglich , wenn starke
und einflußreiche Vertretungen der sozialistischen und frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten in

den Bezirkswirtschaftsräten von der Stunde ihrer Geburt

an auf ihre Gestaltung entscheidend einwirken können , wenn

kein « Tradition ihnen hemmend den Weg verlegt .
Das K o r r e s p o n d e n z b l a t t des A. D. E. V. unter «

sucht in seiner letzten Nummer die Frage in einem ausführ -
lichen Artikel . Das Blatt kommt nach einer Darstellung der

wichtigsten Vorschläge und der Auseinandersetzung über sie
zu folgendem Ergebnis :

Wir haben zu fordern , das die Bezirkswirtschaftsräte ittvox *
gehen aus Urwahlen der Arbeitnehmer - und Arbeitgebervertreter
und daß diese Arbeitnehmervertreter wie auch die Arbeitgeber -
Vertreter sowohl für sich gesondert tagen , als auch beide gem ein -
sa m sich in Sitzungen vereinige » können . Auf diese Bezirkswirt -
schaftsräte sind alle wesentlichen amtlichen Befugnisse und össent »
lichen Funltionen der seitherigen Unternehmertämmern zu über¬

tragen , da es nicht angängig erscheint , daß zwei oder mehr ver -
schieden « Körperschaften sich in dieselben Recht « teilen .
Will man neben den Bezirkswirtschaftsräten die Handels - , Ge -
werbe - , Handwerks - und Landwirtschaftskammern noch aufrecht -
erhalten , so sind zwei Wege möglich : 1. man überläßt sie de «
Unternehmern als private Bereinigungen , entkleidet sie
aber zuvor aller öffentlich - rechtlichen Funktio - -
nen , oder 2. man überläßt ihnen für ihren engeren Wirtschafts -
bezirk noch ein begrenztes Aufgabengebiet , aber gestaltet sie dafür
zu paritätischen Kammern um . Das erstere würde unserem
grundsätzlichen Standpunkt entsprechen , dag zweite böte die
Möglichkeit eines Kompromisses für den Fall , daß der
Widerstand gegen die Beseitigung der alten Kammern nicht zu
überwinden wäre . Auf jeden Fall aber ist an dem Grundsatz der
Urwahlen für die Bezirkswirtschasioräte festzuhalten . Das sie -
dingt , daß die letzteren von den alten Kammern unabhängig
bleiben und ihr « Verantwortung ausschließlich in sich selbst tragen ,

Wir können uns dieser Ausfassung im allgemeinen an�

schließen und sprechen die Erwartung aus , daß sich der A. D,
E . V. der hier aufgestellten Forderung als M i n d e st f o r >i
d e r u n g anschließt . Gerade auf diesem Gebiete wäre eil

. . . . . .. . . . . .. . . . ."
' taufKom�

äte herä
gleichen, !

hinter der sich nichts verbirgt , als die alten Ünternehmer -
kammern . Das würde dazu führen , daß der Arbeiterschaft
Rechte vorgetäuscht und nachgesagt werden , die

sie in Wirtlichkeit nicht besitzt . Darauf nämlich läuft das

Bestreben jener Unternehmer hinaus , die die alten Untere

nehmerkammern in paritätische Körperschaften umwandeln -
wollen . Würde dasgelingen , dann hieße es , die Forderungen !
der Arbeiter und Angestellten seien erfüllt , und damit
wäre der Weg zur wirklichen Erfüllung dieser Mindestfor »
derungen fürlangeZeitverlegt . Ist es schon zweit
selhast , ob die Arbeiter und Angestellten mit den Bezirks�
wirtschaftsräten bei den heutigen politischen Machtverbält »
nisten überhaupt etwas Rechtes anfangen können , so ist eck
erst recht notig , daß diese Gebilde in bezug auf ihren Auf -
gabenkreis und ihre Zusammensetzung wenigsten den primi - j
rivsten Anforderungen der sozialistiichen Arbeiterschaft o ? J
migeu . Ist das nicht zu erreichen , dann muß die Arbeiters
schuft jede andere Form der Lösung der Frage ablehne�



Lieber keine Bezirkswirtschaftsrate . als solche , in denen

dieVertreterderArbeiterundAnge st eilten
die Deckung markieren , hinter der die Pro -
sitgeier ihr gewohntes Treiben fortsetzen .
Solange nicht feststeht , ob diese bescheidenen Pörundförde -
lungen , etwa nach Formulierung des „ Korrespondenzblattes " .
erfüllt werden , lohnt es nicht , die Einzelheiten der Frage und
»lle Anregungen dazu eingehender zu erörtern .

Freigabe der Milchwirtschaft
Im „Reichsanzeiger " ist jetzt die schon lange angekündigte

Verordnung über die Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft für Milch veröffentlicht worden . Danach
werden alle Bestimmungen über die Erfasiung der Milch
beim Erzeuger sowie alle einschränkenden Anordnungen über
die Verarbeitung von Kuhkäse oder Butter ausgehoben ,
Ebenso sind alle Regelungen fortgefallen , die den E e -
m e i n d e n bestimmte Mengen von Milch zwangsweise
sichern . Stehengeblieben ist lediglich das Remt der tve -
meinden , in ihrem Bezirk den Milchhandel zu konzessionieren
und anzuordnen , daß die Milch nur an bestimmte milch -
bedürftige Gruppen der Bevölkerung
rations mäßig abgegeben werden darf .

Die Lieferungsverträge , die in dieser Verordnung vor -
gesehen sind , sind praktisch bedeutungslos . Den
meisten Gemeinden ist es nicht gelungen , durch
Lieferungsverträge auch nur annähernd den Teil der

Milchlieferung zu gewinnen , den sie �ur Sicherstellung des
dringenden Notbedarfs für ihre Bevölkerung brauchen .
Diese Erscheinung ist leicht zu erklären . Nachdem die
Zwangswirtschaft in ihrer Wurzel angetastet ist , denken die
Landwirte nicht daran , sich durch Lieferungsverträge neue
Fesseln anlegen zu lassen . Ihr Wunsch ist die S t e i g e r u n g
der Preise . Dieses Ziel werden sie erreichen . Der Preis
für die Milch in der Stadt wird vom 1. Juni ab wesentlich
heraufschnellen , und der Rückgang des Verbrauchs , der schon
bisher außerordentlich gefährliche Wirkungen gezeitigt hat ,
wird überaus stark zunehmen . Welche Folgerungen sich
daraus ergeben , und welche Maßnahmen die Gemeinden zu
ergreifen haben werden , wird noch näher darzulegen sein .
Für heute möge die Bemerkung genügen , daß hier wiederum
ein Stück Wirtschaftspolitik vorliegt , das die Notlage
der Massen ungeheuer zu steigern ge »
eignet i st.

Ein überflüffiger Protest
Nach einer Wolffmeldung haben die oberschlesischen

Vertreter der freien Gewerkschaften , der
Hirsch - Dunckerschen und der christlichen Organisationen ein
Telegramm an das Generalsekretariat und den Präsidenten
des Internationalen Gewerkschaftsbundes
in Amsterdam gerichteet , worin gesagt wird , daß der am
Montag in Oberschlesien ausgebrochene Streik von polnischen
Agitatoren verursacht worden sei , um die Welt glauben zu
machen , daß eine Volkserhebung für den Anschluß Ober -
schlesiens an Polen entstanden sei . Dieser Streit sei gegen
den Willen des größten Teiles der Arbeiter unter Vor -
schiebung unwesentlicher wirtschaftlicher Forderungen und
nur unter Anwendung von brutaler Gewalt möglich ge -
wesen . Falls dieser Täuschungsversuch Erfolg haben sollte ,
sei zu befürchten , „ daß die deutschgesinnte Arbeiterschaft allen
unseren Abmahnungen zum Trotz sich nicht länger
durch eine Minderheit terrorisieren
lassen wird und dadurch die schwersten wirtschaftlichen
Erschütterungen Oberschlesien nicht erspart bleiben können . "
Es wird zum Schlüsse gebeten , „diese Nachricht allen maß -
gebenden Stellen sogleich zu übermitteln und nichts zu un -

terlassen . um das polnische Täuschungsmanöver
zu vereiteln . Unser Versuch , gemeinsam mit den Polen eine

gütliche Lösung dieses wilden Streiks herbeizuführen , ist
bisher nicht von Erfolg gewesen . "

Den Vertretern der sreien Gewerkschaften in Oberschlesien
ist bisher schon , und nicht mit Unrecht , zum Vorwurf gemacht
worden , daß sie sich für nationalistische Zwecke mißbrauchen
ließen . Statt in der Abstimmungsfrage allein den prole -

tarischen und sozialistischen Standpunkt zu betonen , haben sie '

sich ins Schlepptau der deutschen Bourgeoisie nehmen lassen . |
Bei dieser neuen Gelegenheit geben sie den Namen der freien

Gewerkschaften her , damit sich hinter ihm die nationalistischen
Treibereien , die auf deutscher Seite mindestens ebenso stark
sind wie auf polnischer, verbergen können . Was haben die

christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften mit der ge -

werkschaftlichen Internationale zu schaffen ? Verbrüderungs -
aktionen von dieser Art find nur geeignet , den Gedanken der

internationalen Arbeitersolidarität zu diskreditieren .

Jetzt ist es zu spät , darüber zu jammern , daß die natio -

nalisti ' che Hetze in Oberschlesien von neuem beginnt und das

Land wiederum in eine schwere Krise zu werfen droht .

Monatelang war Zeit und Gelegenheit , um eine V e r st ä n -

digungmitdcnPolen über die oberschlesische Frage in

die Wege zu leiten . Nichts ist geschehen . Und alle die schlimmen
Folgen , die jeder Spruch der Entente verursachen muß . wer -

den jetzt eintreten . Aufgabe der deutschen Gewerkschaften in

Oberschlesien ist nunmehr , nicht sich mit den deutschen Ratio -

nalisten zu Protesten zu verbinden , sondern alle Mittel zu

versuchen , um auch jetzt noch die Austragung der narionaltsti -

fchen Gegensätze in den Reihen der Arbeiter zu verhindern .

Die „ Akademie der Arbeit "

lDrahtmeldung unseres Korrespondenten . )
Frankfurt , 2. Mai .

Die Frankfurter Akademie der Arbeit wurde heute vormittag
von der Senkenbergschen Naturwissenschaftlichen Gesellschaft er -

öffnet . Das „Volksrecht " begrüßt die Idee der Akademie
und erklärt , daß sehr viel für die Arbeiterschaft davon abhängt ,
ob ein Institut des Kapitalismus oder eine wirkliche Akademie
der Arbeit ersteht . Die Eröffnungsfeier fiel recht unglücklich

aus , da in den ossiziellen Ansprachen , die nach genauer Mandari -

nen - Ordnung vor sich ging , hauptzächlich von Harmonie , sozialem
Frieden und der heiligen deutschen Wissenschaft die Rede war . Als
der Vertreter der sreien Gewerkschaften . Thomas , das Wort

„ Universitätsreform " auch nur erwähnt « , entstand ablehnende
Heiterkeit bei den anwesenden llniversitätsgelehrten . Das
Wort „ Marxismus " wurde überhaupt nicht gebraucht . Der neu «

preußische Kultusminister Becker eröffnete den Reigen der

Festredner mit einigen unbedeutenden Worten , in denen er er -
klärte , daß die neue preußische Regierung im Geiste der alten
arbeiten werde . Der Frankfurter Oberbürgermeister Voigt
strebte die Ueberbrückung de : Gegensätze an und der Rektor der

Universität forderte kühn die llebertra - guua de « Ungeist « » der

Universität auf die Akademie . Der Gewerlschaftsoertreter Tho -
mas nannte die Akademie eine Art Spitzenkultur für die Bolls -
bildungsunternehmungen . Sollte sich auf diesem Wege der So -

zialismus eher verwirklichen lassen und sollte man auf diesem
Wege eher zur Wahrheit kommen , so sei das weder für den Sozia -
lismus noch für die Wahrheit eine Schande . Ein Vertreter der
Christlichen sprach von Pflicht und Verantwortungsgefühl .
Der Leiter der neuen Akademie , Dr . Rosenstock , bewies in
einer geschickten Ansprache psychologisches Verständnis für die
Arbeiterschaft , ohne freilich die Harmonieziele des Instituts zu
verbergen . Privatdozent L a u m zeigt « schließlich «in « Samm -
lung von Darstellungen des grauen Altertums bis zum Mittel -
alter . Diese Sammlung soll später zu einem Museum d - r Aka -
demie umgestaltet werden .

Professor Joffe gestorben
Die Frankfurter Zeitung " meldet aus München : Der bekannte

v ollsw irtjchaftli che Professor Edgar I . ffö ist im M « von

öS Jahren in einer Heilanstalt in der Nahe Münchens ge

�Professor Iafiö ist in nationalökonomischen Kreisen als

Mitherausgeber des „ Archivs ' für Sozialwuienschaft be -

kannt Er hat auch ein wertvolles Buch über die englischen

Bankverhältnisse geschrieben . Schon wahrend �s �neges
bekundete er die plotwendigkeit . zu einer im sozialiiti�chen

Sinn organisierten Wirtschaftswei,e zu gelangem In der

eisten Revolutionsregierung Bayerns wurde er Finanz '

m isti i st e r . vorwiegend auf Betreiben Eisners . Als sicher
stellt « er seine Kraft der Arbeiterschaft restlos zur Ver -

fügung , ohne Sozialist im Parteifinne zu fein Die Arbelter -

schaft verliert in ihm « rncn warmen freund und . /el, . r

kritischen Zeiten .
_ _

Die belgischen Sozialisten und die

Sanktionen

Runmehr liegt der Wortlaut der EntMeßung vor . die der

Ceneralrat der belgischen sozialistischen Partei in der ,präge der

Sanliionen gefaßt hat . Er lautet :
�

Die Leitung wünscht wie stets in U « o r r « l n st i m m u n g

mit der internationalen Organ isation zu handeln ,

aber jetzt ist sie sich darüber einig , daß es dringend geboten ist , dag

Deutschland soweit wie möglich sich den Resolutionen in

Amsterdam vom April dieses Jahres a n s ch l , e ß t und d. cst -

zur Ausführung zu bringen versucht . Die Leitung erklärt , dag das

jüngste Angebot Deutschlands vollkommen unbe rledt .

o e n d ist und bedauert , daß die deutschen Arbeiter noch kein Mittel

gefunden haben , um ihrer Regierung einen gesunderen Begrm der

Lage beizubringen . Die Leitung drückt ihren Widerwillen

gegen neue Sanktionen militärischer Art aus , die immer gefährlich .

wahrscheinlich aber unfruchtbar sind .

Die Ministerkrifis ist vorläufig vertagt , da erst der Beschluß des

Obersten Rates abgewartet werden soll . Am Donnerstag >oll

dann «ine erneute Sitzung stattfinden .

Schwindel
Der vorwärts " sowie die ganz « rechtssozialistische Provinz -

presse brachten in auffallender Aufmachung die Nachricht , daß die
ganze Ortsgruppe Wattenscheid der U. S . P . D. im Kreis «
Gelsenkirchen , zu den Nechtssozialisten übergetreten
sei . Wir stellen demgegenüber fest , daß in der von den Recht -
sozialisten einberufenen ftaglichen Versammlung nur zwei Mit -

glieder der U. S . P . D. und der Kreisleiter als Zuhörer anwesend
waren . Der Kreisleiter , Genosse Neysters , Eeljenkirchen ,
stellte in der ftaglichen Versammlung sofort fest, daß nur zwei
Mitglieder , und zwar die Genossen Grimberg und Ruth
von der U. S. P . D. anwesend und bereit waren , da sie gefchäst -
liche Beziehungen zu einflußreichen Rechtssozialisten in Watten -
scheid hoben , überzutreten . Aus den z we i Mann macht der
„ Vorwärts " und die rechtssozialistische Provinzpresse eine ganz «
Ortsgruppe . Es ist nicht das erste Mal , daß die Rechts -
sozialisten einen derartigen Schwindel in die Welt setzen .

Die 50 prozentige Ausfuhrt gäbe
London , 2. Mai .

Im Unterhause sagte der Präsident des Handelsamtes in Er -

wideruna auf eine Anfrage , er fei nicht in der Lage , zu er -

klären , wann der Gesetzentwurf über die dSprozentige Abgab « auf

die deutsche Einsuhr in Egland zur A n w e nd ung gemacht

werde . Er wisse auch nicht , wann Italien ein gleiches Gesetz

annehmen werde . Auf eine Frage , ob die englische Regierung das

Gesetz nicht eher anwenden werde , als bis es ,n den anderen

Ländern der Alliierten in Kraft getreten fei . antwortete der Pra -
sident des Handelsamtes . daß er eine Erklärung Hieruber nicht

abgeben könne .

Der Bankrott der »ritten Internationale . Wie uns ans Prag

gedrahtet wird , beginnt auch in der Tschechoslowakei die Spal -

tung in den kommunistischen Parteien . Di «

tschechischen Kommunisten haben die zwei leitenden

Redakteur « des JRude Prave " wegen llnverläßlichkeit aus der

Partei ausgeschlossen . Di « Kommunisten , die hier über die

Klinge der „ Reinigung " springen , sind Gegner der neuen Putsche
tattik des kleinen Walter Stoecker . So wirken sich die Bort

gänge in der V. K. P . D. international aus , so bedeuten

sie d a s E nd e nicht nur der deutschen Partei , sondern der gan�z «
Moskauer Herrlichkeit in Westeuropa . Wir wiederholen : Dft
Toten retten schnell , sehr schnell ! Auch aus der deutschen
Kommunisten - Partei in Böhmen find alle Anhänger Dr . Levitz
und der Reichenberger Kommunistenführer Dr . Hahn ausge «
treten .

Wegen nnrichtiaer Angabe « in der Steuererkläruna wurde in
Salzwedel der Bankier Bacharach zu einer Geldstrafe von
332 SS0 M. verurteilt .

Das endgültig « Resultat der russischen Eowjet - Wahlen . Die
Sowjet - Wahlen find beendet . Gewählt wurden 1860 Sowjet -
Abgeordnete , darunter 1400 Kommunisten , 363 Parteilose «
30 Angehörige verschiedener Parteien .

Im Spiegel des Auslandes
Drei Briefe über Deutschland

Die furchtbare Katastrophe , vor der Deutschland steht , kann
nicht ganz begriffen werden , solange weite Kreise des Volkes sich
noch immer keine rechte Vorstellung davon machen , wie das Tun
und Lassen Deutschlands im Ausland beurteilt wird . Wir wollen
hier die politische Frage der Ententesorderungen gar nicht er -
örtern , nur durch den Abdruck der folgenden Briefe zeigen , wie
das Ausland über uns denkt . Das Bild ist schrecklich. Aber es

ist die Pflicht der Presse , es zu zeigen . Die Briefe , die wir dem

letzten Heft der „Zukunft " entnehmen , kamen im April in Deutsch -
land an .

Aus Südafrika schreibt eine Deutsche : „ Erst auf der Fahrt

durch Frankreich lernte ich erkennen , wie Entsetzliches die

Seele dieses Volkes gelitten hat . Beim Anblick der zerstörten

Städte , verwüsteten Fluren ihrer Heimat schluchzten , neben mir

im Eisenbahnwagen , reife Männer und Greise . Weinende Sieger !

Nirgends fand ich eine Spur triumphierenden Elücksgefühls .

Doppelt schäme ich mich seitdem der Landsleute , die das Leben

vergnügter' Bankrotteurs führen . Die schlimmsten Greuel de »

Krieges blieben unserem Deutschland erspart . Mit Fahnen .

Glockengeläut , Siegcsfanfarcn wurde es , das niemals Kriegs -

schauplatz war . in einem Rausch gehalten , den es noch heute nicht

als ein Produkt des Truges erkennen will . Sonst läsen wir

nicht so oft von „ stürmischer Huldigung ' , die den Heerführern ,

den Verlierern des Krieges , dargebracht wird . Glaubt unser

Vaterland , den Folgen der Katastrophe zu entschlüpfe . i . mit

leichterer Leidensbürde davonkommen zu können als die Sieger ?

Die Welt traut ihm diesen häßlichen Wunsch zu ; und daß man

so von uns denkt , empfinden wir Dentsche im Ausland wie

Schande . Doch wir können und wollen nicht zweifeln , daß in der

alten Heimat viele leben , die llnrechtssühnung als Ehrenpflicht

empfinden und . statt sich unter allerlei fauler Ausrede von der

Echuldenzahlung wegzudrücken , auf materielle Genüsse verzichten .

Sprächen sie nur lauter und sorgten für die Anprangerung der

Schieber , Prasser , Schmarotzer ! Wir sogar , weitab von Europa ,

tun gern alles zur Linderung des vom Krieg bewirkten Elend »

Mögliche : in jeder Woche wird in Johannesburg und anderswo

für diesen Zweck gesammelt . Was aber sollen wir antworten ,

wenn auf Deutschlands bacchische und monarchistische Ausschwei -

fung hingewiesen wird und den Berichten über Luxusbälle , Sekt -

verbrauch . Millionenverschleuderung für Tand und Völlerei die

Behauptung folgt , der Schuldner sei zu arm . um den Gläubiger

zu befriedigen ? Ehe dieser unwahrhaftige , unwürdige „ Betrieb "

nicht endet , kann auf der Erde nicht wieder Freundschaft für

Deutschland erblühen . Endet er , dann wird auch das deutsch «
Kind noch viel mehr Helfer finden als bisher . "

Aus Südengland : „ Private Wohltätigkeit hat im
Jahre 1020 aus Großbritannien 20 Millionen Mark , fast 17 in
barem Geld , nach Deutschland geschickt : und das Sammelwerk
wird mit unermüdlichem Eifer auch in diesem Jahre weiter ge -
fördert . Bei Ihnen spricht man nicht davon . Selbst die unge »
heure Leistung amerikanischer und britischer Quäker , ohne die
unübersehbare Kinderschwärme und ganze Heere Erwachsener ver -
hungert wären , wird nur selten erwähnt . In das Lied vom „ Ver -
nichtungswillen des Feindbundes " würden solche Klänge nicht
passen . Wir kontrollieren hier sehr genau , was in Deutschland
geschieht . Das ist „ zu arm " , um «in Kriegerkurhaus , sogar , um
das Frankfurter Goethehaus zu erhalten . Läßt aber „ Rennfonder -
züge " fahren , speist den Totalisator mit Millionenhausen und ver -
säuft in einem Jahre 17 Milliarden . Was tut es für seine Kinder .
von denen , wie wir lasen , viele Tausende , Zehntausende , kein
Hemd auf den Leib haben und sich deshalb schämen , zum Arzt zu
gehen , der prüfen soll , ob sie der Erholung in Ferienkolonien
bedürfen ? Gesamtergebnis der „ Deutschen Kinderhilse " nach
allem Trara und Tamtam : S0 Millionen Papiermark . Wieviel
davon die Verwaltung , die „ Organisation " aufgefressen hat . oder
noch auffrißt , wird nicht gesagt . Uns scheint der Ertrag mager .
Konnte Pommern , mit seinen reichen Eulsbesitzern , nicht mehr als
eine halbe , Westfalen nicht mehr als anderthalb Millionen auf -
bringen ? Aus Hamburg kamen . zwei , aus Berlin , der Schlemmer -
statte , nicht einmal 11 Millionen . Bevor eine Mark an den Eni -
schädigungsausschutz der Siegermächte gezahlt war . Für Autos ,
Schaumwein , Toiletten , Tabak . Mäuschen - und andere Vergnügen
fließt der Quell im breiteren Bett . Gibt es denn höheren , heili -
geren Wert , als das Kind , die Zukunft der Nation ? Daß Ihre
Landsleute für fremde Kinder , die aus Nordfrankreich oder wenig -
stcns aus dem halbverhungerten Tirol , nichts übrig haben , de -
greifen wir allenfalls noch . Möchten immerhin erwähnen , daß
aus Straßbnrg ein französischer Offizier ein Kind Oesterreichs zu
Pflege einlud . Pariser Sozialisten den Kindern der Stadt Essen
eine hübsche Summe spendeten und solcher Lorgang durchaus nicht
vereinzelt ist . Bilden sich aber die Leute , denen der Krieg , das
Hindenburgprogramm , die „ Revolution " und verwesungswirtfchaft
Papiergeldberg « häufte , etwa ein , durch Almofen die dem deut -

scheu Kind « schuldige Pflicht erfüllt zu haben ? Was gab der

Kaiser , dessen nach Holland gebrachter Silberschatz allein hundert
Millionen wert ist , was die Kaiserin , die auf dem Paradebett al »
eine Heilige , von der Demokratenpartei selbst als Märtyrerin der

Nächstenliebe dargestellt wurde , was die Schar der Könige , Groß -
und Kleinherzoge , Fürsten . Grafen , Industrie - und Finanzkapi -
tän « ? Uns mahnt da » Sprichwort , Wohltat müsse im eigenen

Heim beginnen : dennoch haben wir . die wir fünfviertel Millionen
Arbeitslose , also auch Not genug im eigenen . Lande haben , gern
für Deutschlands und Oesterreichs darbende Jugend unser Scherf -
lein gegeben : und diese Millionen wurden nicht auf Bällen und
Schleckerfesten «kitzelt . Kann sich Deutschland denn gar nicht g «
wähnen , auch draußen das Gute , auch zu Haufe das Schlechte zu
sehen ? Wir mächten uns ihm , nicht nur seinen Kindern , in
Freundschaft gesellen . Da » ist aber so lange unmöglich , als es
nur schimpft und wimmert , verschwendet und über Armut stöhnt «
jeder Aufforderung zu gerechter Sühne mit kränkendem Hohn und
Fluchen antwortet , allen Racherufern zujauchzt und das Hoffen
auf Entmilitaristerung seiner Seele immer wieder enttäuscht . "

Aus Minnesota : „ Als ein Amerikaner , der sein Land
von der atlantischen bi » zur pazifischen Küste gründlich kennt , sag «
ich Ihnen in eller Aufrichtigkeit , daß die D e u t f ch e n . die ihr
Vaterland , trotzdem sie ihm den Rücken gekehrt haben , hier durch
Dick und Dünn verherrlichen , der deutschen Sache nur schaden .
und daß Frankreich , wenn es nicht entschädigt oder wieder über -
fallen würde , aus unserem Erdteil eine Armee freiwilliger Mit�
kämpser fände . Bedenken die Deutschen denn nicht , wie viele
Amerikaner mit eigenen Augen die teuflische , für den Kriegszweck
wertlose Verwüstung der französischen Industrie -
und Pslanzerdezirke gesehen haben ? Was der Eng -
land « Keynes . Liberale vom Schlag des Herrn Villard und
Bindestrich . Amerikaner schreiben und reden , macht in unserer
öffentlichen Meinung keinen Eindruck . Der Glaube an Wandlung
des deutschen Geistes ist schnell verflogen . Wenn Deutschland auf
dem alten Weg bleibt , entweder drobt oder ächzt , zu jeder Raten -
Zahlung sich, wie der faul « Schuldner , erst nach langem Sträube »
notigen läßt , die Gläubig « schmäht , sein Unglück , das doch keines
fremden Werk ist . bejammert und dabei wie ein Nabob wirk -
schafiet . wird keine Hand sich regen , es vor dem Zusammenbruch
sun « Gewerbe und Finanzen zu bewahren . Wenn es die Würde
des reinen Herzens zeigt und weder von gekrönten noch von un -
gekrönten Schwindlern sich aus den Geboten der Sittlichkeit ver -
leiten läßt , wird ihm Amerikas Volk nicht nur mit ermutigende «
Worten , sondern auch mit Helsertat beistehen . Aber niemals ,
ehe Politik und Presse sich von Grund aus ge -
ändert haben . "

, W- fc » . b " �«terdilduua -schule. Am Vorabend de -l . Mai las in der schall « das Stadthauses Alfred Beierl «T o l l e r « neueste » Drama : „ Die Ludditen " vor . Die Zu »bor « wurden in die Z « t von 1820 zurückversetzt . Di - Maschin -
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Demokratische Gernegroße
Die sächsischen Demokraten haben am Sonntag in

Chemnitz einen Parteitag abgehalten , auf dem man sich nach
einem Vortrag d : s Herrn Dernburg über die ausienpolitisch «
Lage mit den Verbältnissen in Sachsen bejahte . Der frühere
Minister Dr . S e y s e r t machte der jetzigen Regierung den Vor -
wurf , dag sie sich in Widerspruch zum klaren Wortlaut der Ver -
jassung setze , sich auf kommunistische Staatsfeinde stütze und die
Sachwalterin der sozialistischen Klasse geworden sei . Die Demo -
krat ' iche Partei werde nicht »ur Obste ' . ltion iiberaehen . s�- dern
sachliche Arbeit zu erledigen suchen . Vretschneider sChem -
Nitz ) zog die Möglichkeit einer Koalition mit der
U. S. P . in Betracht , was stürmischen Widerspruch hervorrief .
Landtagsabgeordneter Ministerialdirektor Dr . Lehne ( Dresden )
erklärte unter lebhafter Zustimmung , die Frage eines Zu -
lammengehens mit der U. S . P . gebe es fürdie
Deutsch - Demokratijche Partei überhaupt nicht .
Die Demokraten mühten zeigen , dah sie nicht auf die Sozialisten
angewiesen Hen . Wenn die gesamten sozialistischen Parteien
« inen Block bilden , dann müsse man dieser Tatsache eben wiederum
einen geschlossenen Block entgegensetzen .

Die demokratischen Gerneg ' ohe , deren Partei nur noch ein be -
scheidenes Dasein fristet , gebrauchen da recht hohe Tötie . Wir
können ihnen versichern , dah w i r nickt daran denken , mit ihnen
irgendwie zusammenzugehen . Aber die heftige Entrüstung , als
eine etwaige Koalition mit der ll . S. P . auch nur erwähnt
wurde , soll nur die Tatsache verschleiern , dah die sächsischen De -
mokraten ihren Abzug in das gemeinsame Lager des reaktionären
Bürgertums schon längst vollzogen haben . Wir an unscrm Teil
sind stolz auf den Vorwurf , dah wir Sachwalterin der „sozialifti -
schen Klasse " seien : denn das ist nichts anderes als die Auer -
kennung unserer unermüdlichen Arbeit für die gesamte werk -
tätige Bevölkerung !

die wissen , worauf es ankommt , und nicht von den anderen .
von denen man nicht weih , woher sie kommen
und wohin sie gehen .

Striemer löst Probleme
Herr Dr . Striemer . mit dem wir uns in letzter Zeit mehrfach

beschäftigen muhten , veröffentlicht im „ Vorwärts " eine Erwide¬
rung gegen uns . Der „ Vorwärts " nimmt die Zuschrift des „ ehe -
maligen Kollegen " auf , läßt aber deutlich erkennen , dah auch er
mit den Theorien des Herrn nichts zu tun haben will . Er
billigt ihm allenfalls einen „ ehrlichen tatfreudi -
gen Willen " zu . Das ist etwas hart für einen Mann wie
Striemer , der keine Gelegenheit vorübergehen läht , ohne von
seinem Können zu sprechen .

Auf unsere letzthin veröffentlichten sachlichen Einwendungen
gegen Striemers Idee , man möge dreihigtausend grohstädtisch «
Arbeiter , vor allem Jugendliche fdi « er in seiner Zuschrift
an den „ Vorwärts " schon in Ledige verwandelt ) aufs Land
versetzen , geht Striemer nicht ein . weshalb auch wir es nicht für
nötig halten , uns mit ihm über den sehr dünnflüssigen , sachlichen
Inhalt seiner Veröffentlichung auseinanderzusetzen . Wir er -
wähnen nur . daß sein neuer Vorschlag . Siedlerschulen für
Arbeitslos « wünscht , damit sie als Landarbeiter an¬
gelernt werden .

Dagegen enthält seine Zuschrift wieder eine so hübsche Stelle ,
die nicht verschwtegen werden soll . Da heiht es z. B. :

„ Gewih wollen viel « Agrarier den Arbeitslosen aus der
der Stadt nicht angemessen behandeln , aber wir haben auch
die Pflicht , verschiedenen unserer arbeitslosen Ee -
nassen zu sagen , daß man ee auch dem Arbeitgeber nicht ver «
argen kann , wenn er solche Leute ablehnt , die ihr « Pslich -
ten nicht kennen oder kennen wollen . "

. Womit Herr Striemer wiederum beweist , dah er erstens nicht
einmal imstande ist . die Probleme , um die es sich handelt , zu e r -
fassen , gejchweige denn sie zu lösen , wie er grohspurig ver -
spricht . Und er sagt mit diesem Satz zweitens den Arbeitslosen
nach , dah sie ihre Pflichten nicht kennen oder nicht kennen wollen .
Das ist doch nur eine vorsichtigere Umschreibung für den Vorwurf
der Faulheit , womit wir beim Ausgangspunkt unserer Au » -
einandersetzung mit Striemer wieder angelangt wären . Man
müsse den Mut haben , erklärt Striemer zum Schluß , auszusprechen ,
was in diesen schwierigen praktischen Fragen zum Besten des
ganzen auch ausgesprochen werden muh . Di « Arbeiterschaft lehnt
es gewih nicht ab , Wahrheiten auch dann entgegenzunehmen ,
wenn sie ihnen unangenehm sind . Aber unter diesem Vor -
wand darf man sie nicht beschimpfen . Vor allem abe� sind die
Arbeiter gewöhnt . Belehrungen nur von denen zu empfangen .

und Verhandlungen nichts fruchten , beschliehen sie . die Maschin «
5IInn *!5. die Hauptfigur des Stückes , ist «ine Messias -

wegner der Berelendungstheon «
� Trotzdem die Weber ( als

Tnh tl , {,c il?ntz)!?cho]L<fl bezmchnet ) sich revolutionärgebärden , find sie reaktionär . Sie töten Jimmy , der sie warntund sie davon zurückzuhalten sucht , in blinder Wut die Maschinezu zerstören . ' '
Erschütternd ist die Stelle des Dramas , da John Wiebel derAnstister der Bluttat , von Ludd . dem ebrttcken und charakters - ltenArbeiter gepackt und vor die Leiche deb Jimmy gezerrt wird "vcfckann kein Blut seben " . wimmert der Schurke , der seine Kameraden

ittL Jimmys aufgehetzt hat . Und als ein närrischerachtzigsahrtger Greis , mit einem Schießprügel bewaffnet sicf!rühmt , den „ lieben Gott " erschossen zu haben , » ann aber ammerndan der Leiche niederkniet , fühlte man im Saal die ErschütterungMan sollte dieses Stück recht bald ausführen . Es sind schöbeStellen in dem Drama , und da wir an Stücken gleicher TendenzMangel leiden , sollte die Aufführung nicht mehr lang « auf sichwarten lassen . M. M.
Ein Tanzabend . Irma Bläh und Marna Glaen ,

zwei bisher nur in einem kleineren Kreise bekannt « Künstlerin -
nen , tanzten zum ersten Male im Künstlerhaus vor einem gröhe -ren Publikum . Beide Tänzerinnen stammen aus Loheland , der
Schul «, aus der auch Niddy Impekoven hervorgeganocn ist . Der
künstlerisch « Tanz hört hier auf . eine Frage des Geschmacks undeiner überlebten bourgeoifen Kultur zu fein , sondern es handelt
sich hier um die wahrhaft tiefe Gestaltung des inneren Erleb -
nisses durch die Beherrschung und Ueberwindung des Körper -lichcn . Beide Künstlerinnen crwärmieu und fesselten durch die
Art dieser Gestaltung . Irma Bläh , innerlich beschwert , wrsenhafttief , war besonders schön in der „Traumstrahe " , während Marna
Glaan vor allem in den „Dionysischen Tänzen " ihre Beschwingt -
he ! t erwies , mit denen sie den eindrucksvollen Abend beschloh .

— lö
Da » fünfzehnte volksbühnenkonzert findet Sonnabend . 7y , Uhr .

in der alten Garnijonhrch « statt und bringt die Matthäus -
passion von JohannSebastian Bach , unter Mitwirkung
des Philharnumischen Orchesters , von Professor Georg Swumailn
und zahlreichen ersten Solisten . Mit diesem Konzert schlieht die
Musiijaison der Volksbühne . In sämtlichen Veranstaltungen war
dieles Jahr ein einheitliches Programm durchgeführt worden .
Es fanden fünf Bach - , fünf Mozart - und fünf Schubertkonzerte
statt «in « Ausführung von Eosi fan tutte von Mozart in der
Staatsooer eine Beelhovenfeier , ein Reujahrs - und «in Kar .
keita�koiuert. Die Konzerte erfreuten sich «ine » starken Be -
Iiickes besonders aus dem Kreise der Volksbühne , . Mitglieder , de -

ren Zahl zur Zeit 140000 beträgt .

« uv Schule . Der Bund entschiedener Schul .

Soziale Reform
Hauptversammlung der Gesellschaft für soziale Reform
Unter Teilnahme zahlreicher hervorragender Sozialpolitiier aus

allen Teilen des Reiches begann heute in Berlin die Gesellschaft
für soziale Reform ihre 8. ordentliche Hauptverjamm -
lung . Arbeitsminister Brauns begrüßte die Versammlung .
Er sagte in seiner Rede , sah die groß « Umwälzung , die
mit verhältnismäßig geringem Aufwand an Mühe eine neue Ver -
fassung geschassen habe , nicht bloß politischer , sondern im Wesen
sozialpolitischer Statur war . Die Konsequenzen daraus
mühten gezogen werden . Große Werke der Sozialresorm seien
daher noch zu erfüllen . Stegerwald hielt eine zweite Be -
griihungsrede . in der er die „Bessergestellten " an ihre Pflichten
gegen die „ Acrmcren " erinnerte . Er scheint also die Sozialreform
unter dem Gesichtswinkel etwa der Kinde rhilse zu betrachten ,
die wir oben erlebt haben .

Zur Tagesordnung sprach Professor Dt . Franke über „ Die
zukünftigen Ausgaben der Gesellschost für soziale Reform " .

Die Gleichberechtigung der arbeitenden Klassen ist jetzt ver -
fassungsmähig sestge' lcgt . Gemeinsam sollen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer an der Steigerung der Produktion mit¬
wirken . Das ist der tiefste Sinn der W i r t f ch a f t s r ä . e.
Wir stehen vor einem Abbauder Armenpflege , vor einer
Sozialpolitik der Wohlfahrtspflege . Ein zweites Gebiet ist die
Reform der sozialen Versicherung im zeitgemäßen Sinne .

Unsere Gesellschaft wird sich jetzt auch den sozialpolitischen Auf -
gaben zuwenden müssen , d,e an die L a n d w i r t s ch a s t gestellt
werden . Eine Vermehrung unserer heimischen Erzeugnng r » n
Nahrungsmitteln ist eine gebieterische Notwendigkeit . Ohne Be -
achtnng der Landarbeiterftag « ist sie nicht denkbar . Damit hängt
aufs engste die Regelung und Förderung der ländlichen Rechts -
Verhältnisse , der Landverteilung der Ansiedlung und des Woh -
nungsbaues zusammen , und diese wieder greifen tief ein in die
Bemühungen , Arbeit für dag Heer der Erwerbslosen zuschaffen , deren Unterhalt jetzt eine Gefahr für unsere Wirtschaftund unsere Finanzen bildet . Ueberhaupt werden die Kosten füralle sozialpoutischen Mahnahmen so schwer ins Gewicht fallen , dahwir mögliche weite Gebiet « der Selb st Verwaltung der
Beteiligten überlassen müssen . ( Lebh . Zustimm . )

. Der zweite Redner , Pros . Dr . Philipp Stein - Frankfurt a. M. .entwickelte des näheren , dah die geschlossenen Verbände von In -dustrie Harckel und Arbeiterschaft heute die Träger der Macht des
Deutschen Rerches seien . Wir müssen eine Neuordnung der
Arbeitsverfassung und de » A r b e i t e r r « ch t e s
schaffen . Das bedeutet neue Rechte und neue Pflichten . Dabei istdie Frage um die Aenderung der Gewinnbeteiligung weniger ent -
scheidend als die Neuordnung der Wirtschastsverfassung und der
Betriebsverwaltung . Auch die sozialisierten Betriebe müssen aufden P r o f i t hinarbeiten .

An die beiden Vorträge schloh sich ein « allgemeine Aussprache .
Im Anschluß daran folgte eine Geschäftssitzung . in der Satzungs -
änderungen und Neuwahlen zum Ausschuß vorgenommen
wurden .

*

Auch wir begrüßen die Gesellschaft für soziale Reform in
den Mauern Berlins . Professor Dr . Franke erklärte , dah die
Gesellschaft die Klassenherrschaft des Proleta -
r i a t s entschieden ablehne , indem sie die soziale Reform zur
Durchführung bringen wolle . Zn diesem Punkt sind wir mit
ihm insofern einig , als auch wir wissen , dah die Herrschaft
des Proletariats nicht durch soziale Reformen herbeigeführt
wird . Da wir st « aber erstreben , betrachten wir auch die
soziale Reform als ein Stück B o r b e r e i t u n g für die
Herrschaft des Proletariats . Das heiht , soziale Reform hat
für uns nur dann Bedeutung , wenn sie dazu beiträgt , der
Arbeiterklasse die Arme freizumachen für ihren
Kampf , wenn sie geeignet ist . der Arbeiterklasse neue recht -l i ch e und Machtposition « nzu sichern , die den Klassen -
kämpf fördern und erleichtern . Jede Maßnahme der Sozial -
reform , werden wir daraufhin untersuchen . Wir werden sie
benutzen als neue , höhere Plattform , von der aus
der Kampfs der Arbeiterklasse um die letzte Entscheidung mit
mehr Aussicht auf Erfolg aeführt werden kann . Die Frage ,
ob eine Mahnahme der Sozialresorm für diesen Zweck ge -
eignet ist . wird für uns bestimmend fein für die Wert -
s ch ä tz u n g , die wir jedem einzelnen Schritt der sozialen
Gesetzgebung entgegenbringen .

3 Uhr beginnen und am anderen Morgen um v Uhr fortgesetzt
werden . Von den dem Bunde nabestehenden Fachleuten werden
u. a. folgende Fragen bebandelt : Schule und Kunst — Kinderkunst— Marionettentheater in der Schule — Ziele und Wege des
Zeichenunterrichts — Musik in der allgemeinrn Erziehung — Mu¬
sik in der Schule — Rhythmisch « Gymnastik usw . Wir werden
über das Ergebnis ausführlich berichten .

Nekordverkehr im New Porker Haien . Der größte Schiffsoer -
kehr , der bisher je im Haken von New Port erreicht wurde , fand
im Jahre 1020 statt . Wie in „ Werft und Reederei " mitgeteilt
wird , liefen im ganzen 10 980 Schifte aus und ein , was ein « Zu -
nahm « von 22 Prozent gegen das Jahr 1919 und ein Mehr von
1000 Schiften gegen irgendein früheres Jahr bedeutet . Im ganzen
waren die Kchiflseinoang « bedeutend größer als die Ausgänge .Dies findet fein « Erklärung in dem Auflegen einer großen Zahl
Schiff « und in dem Umbau vieler Dampfer . Insgesamt liefen
im Jahre 1920 2002 Schiffe , Dampfer und Segelschtffe mit
18 068 306 N« tto - Reg . - To . in den Haien ein , während 5324 Schiffemit 17 700 843 Net >o - Reg . - Io . ausliefen . Während der letztenvier Monat « des Jahres 1920 neigte der New Porker Schiffsver -
kehr jedoch schon wreder normalen Verhältnissen zu. vor dem Welt -
krieg war der größte Verkehr im Hafen von New Pork in einem
Jahre etwa 14 Millionen Netto - Tonnen « ingehenden Schiffs -raums .
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Die Verwaltung der Provinz Brandenburg

Dem Brandenburgischen Provinziallandiag , der voraussichtlich

am 18. Mai zur Fortsetzung seiner diesjährigen , der 31. Tagung

zusammentreten soll , sind bereits eine Reihe von Vorlagen und

Berichten des Provinzialausschusses zugegangen . Hervorzuheben

ist der allgemeine Berwallungsdericht , der sich auch mit dem

Ausscheiden de : Vororttreise infolge der Eingemeindung nach

Berlin beschäftigt . Diese Einschränkung der Provinz hat der

Verwaltung eine merkbare Entlasiung bi - her nur in der Kriegs -

beschädigten - und Flüchtlingsfürsorge gebracht , so dah hier eine

Verringerung des Personals eintreten konnte . An die Ueber -

leistungsstelle der Stadt Berlin wurden daher 10 Landesober -

sekretäre , 0 Landeesekretär « . 13 Kanzleiselretäre und 1 Amts -

obergshilfe . neben einer Anzahl von Hilfslräften abgegeben .

Ueber die Bedingungen , unter denen die Stadt Berlin das Per -

sonal endgültig übernehmen wird , schweben noch Verhandlungen .

Eine weitere Verringerung des Veamtenkörpers kann bei dem

bisher noch ständig anwachsenden Geschäftsverkehr in allen andc -

ren Vcrwaltungszweigen und im Hinblick auf das zu erwartende

Gesetz übe : die Erweiterung der Selbständigkeitsrechte der Pro -

vinzen nicht «intreten Der Direktor der Landssvcrsicherungs -

anltaft Brandenburg , Laadesrat Vieregge . hat infolge fchwan -

kender Geiundbeit die erbetene Versetzung in den Nuhestand . zum

I. Juli Ütel , erhalten . Eine besonders große Zahl von Beamten

hat " die Provinzialverwaltung aus den abgetretenen Geb . eten im

Osten übernommen .

Di - Satzung der Stadtschaft der Provinz Brandenburg

hat mehrere wichtige Aenderungen erfahren , die der Provinzial -

landtag genehmigen soll . Die wichtigste Neuerung ist , dah auf

Antrag des Schuldners unter Zustimmung des Vorstandes der

Gegenwert der bewilligten Stadtschaftsbriefe auch� in barem

Gelde gewähr , werden kann ( Bardarlehn ) . In diesem Walle

übernimmt die Stadtschaft die für das Darlehn ausgefertigten

Stadtschaftsbriefe zum sofortigen Verlauf für eigene Rechnung .

Der Uebernahmekurs wird vom Vorstand iestaesetzi in der Regel

nach dem am Bewilligungstage gültigen Börsenkurse . Zur Aus «

gleithung des mit der üeberiiobme der Stadischa ' abriefe ver¬

bundenen Risikos , ist vom Darlehnsfchuldner eine besondere Ee -

bllhr zu zahlen , die der Vorstand festsetzt und 1 Prozent des be -

willigten Darlehns nicht üoersteigen fall . Der Umlauf dieser

Stadtschaftsbriefe , für die eine Hypothclendeckung vorübergehend

nicht vorhanden ist , darf 3 Millionen nicht überschreiten .

Ein « Folg « der ungeheuren Verbreitung der Maul - und Klauen -

seuch «, seit dem Frühjahr 1920 , ist eine Aenderung der Vieh -

feuchenentschädigungs - watzung der Provinz . Danach soll eine

Entschädigung auch für die mehr als 8 Monate alten Rinder und

Schweine gewähr » werden , die an Maul - und Klauenseuche jje -
fallen oder deswegen notgeschlachtet worden sind . Ferner wird

der Landesdirektor ermächtigt , für Verluste , die de » Besitzern von

Einhufern entstehen , die infolge übertragbarer Blutarmut oder

infolge der Bekämpfungsmahregeln anlählich dieser Seuchen ein -

Sehen
oder getötet werden müssen , Beihilfen in Höhe von vier

iünsteln des durch Schätzung einer Sachverständigenkommissioir
ermittelten Wertes zu gewäbren . — Zur Durckfübrung des Ee -

setze ? über die öffentliche Krüppelfürsorge , vom 0. Mai 1920 , soll
eine Ergänzung des Reglements der Provinz erfolgen . Bei

Krüppeln unter 18 Jahren umfaßt diese Fürsorg « auch die Gr-

werosbefähigunss . Die zu erstattenden Pflegelosten werden bis

auf weiterev für Krüpvcl auf 5040 M. jährlich festgesetzt . Do -
neben find für Krüppel Kosten für notwendige künstliche Glied -

maßen , teure Bandagen , Apparate und dergleichen zum Selbst -

kostenpreise zu erstatten .

1. Verwaltungsbezirk ( Berliu - Mitte ) . Die Sitzung der kam »

munalen Kommission der Distrikte 1, 5. 6, 10 . 11 und 10 sowie der

Stadt - und Bezirksoerordnetcn , Kindcrschutz - und Frauenkom -

Mission ist Mittwoch abend , 7 Uhr . nur in der Aula Niederwall -

strahe 12 . Die Einladung nach der Roßstrahe zu Müller ist unzu »
treffend .

Im 13. Verwaltungsbezirk ( Trrptow ) fand am Mittwoch im

Treptower Rafhaufe eine äußerst wichtige Bezirksversammlung
statt . Nach einigen Mitteilungen wurde die Einführung de «

letzten besoldeten Stadträt « vorgenommen : als Syndikus Dr .

Sporleder ( Adlershof ) , sowie die Genossen Bengsch , Peter »

( USPD . ) . Kihner , Steuer ( SPD . ) . In letzter Stunv « hat der

Oberpräsidcnt noch die Bestätigung unseres Gen . Peters voll «

zogen , nachdem er dieselbe , niedrigen Verdächtigungen folgend ,
immer wieder ausgesetzt hatte . Das Bezirksamt l >at im Bereia
mit dem Berliner Magistrat die persönlich « EhrenhaftigkKt d. ' 4
Gen . Peters klargestellt , so dah endlich das Bezirksamt vollständig
ist und sein « Arbeit beginnen kann . Dann wurde folgender An «

trag des Bezirksamtes verhandelt : „ Die Berfamnilung beschlieht ,
von der Einrichtung von Ortsbezirken nach 8 29 des Gesetzes
vom 27. April 1020 abzusehen und beflirworiet die Schaisung

örtlicher� Dienststellen in den einzelnen Bezirksgemeinden .
Unsere Fraktion beantragte , diese Angelegenheit einem für dicft

Zwecke zu bildenden ständigen Organifationsausschllh zur griind «
lichen Durchberatung zu überweisen . Dies wurde avg . lcbnt untz
der Antrag schließlich in erster und zweiter Lesung mit einem Zu «
iatzantrag der SPD . . wurzelt abzusehen . . einstimmig ange «
nommen . Ein Antrag Bengich ( USP ) , den Berliner Maolltrat zu
ersuweii . , die Sperre über die bewilligten Miitel für Anlegung
eine » Schulgartens in Niederschöneweide auszuheben , muhte
nach der Geschäftsordnung einem Ausschuh überwiesen werden ,
nachdem sich alle Fraktionen prinzipiell dafür erklä - t hatten .
■num regelmähigen Sitzungstage wurde , mit Ausnahme des
zweiten Mittwochs im Monat , der Mittwoch bestimmt . Zum Schlug
lagen verschieden « Dringltchreitsaniräge vor , zwecks Bildung un ?

Einsetzung verschiedene : Ausschüsse . Auf Vorschlag unsererFrak «
t «on wurde ein neungliedriger Organisationsausschuß gemälilt . det
alle diese Anträge durchberaten und sich gleichzeitig mit den zit
bildenden Berwaltungsdcputationen beschäftigen soll .

20. Verwaltungsbezirk . sReinickendorf ) . Die zweite Rate de «
auf Teilzahlung bestätigten Bezirksamts kam Mittwoch zur Ein «
fuhrung . Unter den Bestätigten befindet sich auch unser Genoss «
Hecht . Neben thm wurden Halses und Meyer ( S. P . D. ) uni
vaurat Krecke als besoldete Stadträte verpflichtet . Bllrg : rmeistet
mt \ ch Y e l m betonte in seiner Ansprache die Notwendigkeit , mit
nilex Kraft der „ �05 von Berlin " - Beweg vn6
entgegenzutreten . Der Vorst - her . Genosse L ii b a ch . hatte
zuvor den Genossen S ch o l z - Weidmonnslust verpflichtet , der füt
den ausgeschledenen B. - V. Erasnnder eingetreten ist . Des wcitereit
verlas Genosse Lübach ein Schreiben des Hermsdorfer Bürger «
verein ? der seinen Kirchturm bedroht sieht . Der von der Bez

ü ? beantragten Zuweisung des Stadtverordneten

f,1} w BiUrksoersammlung seines Wohnsitzes gegenübe «
empfiehlt der Magistrat , es beim jetzigen Zustande zu belassen )

. "v/ ber. nachrolgenden Besetzung einiger vom Bezirksamt vorge «

<n !■fÜiL. tiL » ommissionen zeigte sich das Interessante Strebe » d74

,�' nziqen Demokraten , B. - B. Bredereck , aurzu «

Ai f n O' siebencs Wort auch dem politischen Kegnek

mrtM « ht » er „ 3« die einzelnen Komni�ioncn wurde » ge «

nosiin Kies - ?�"�? ß«6B£. Wollschläger . Wil . dorf , Scholz , Ge «

Kilcker « NU ' s a / " S. V. - Hospitanten die Genossen SrfjJfc«,
erledigt Ävffert . Ern Punkt der Tageso » ,nung blieb » u »

�vllmilchkarten für Jnti werden in den zum M' bfinit
Blchatendcn Gemeinden in den nächsten Tagen ouizeg - beit

". . . Iwar in Berlin für Kinder im l�und 2. Lebensjahre am Man -

»"» v •••*•' v " r ) w» »v«vc, VCIi J. O. llllh
Sonnabend , den 14. Mai . für die Kinder im 7. und 8. . g und 10U. und 12 . Lebensjahr « , sowie Alters karten am Dienstag �



17. Ma ! 1951 , sedoch find den Havshettnngen . denen Karten ffir I
verschiedene Alterssinfcn zuslehen , sämtliche Milchkarten an einem
Inge auszuhändigen . Die Inhaber von Milchkarten haben die
Iuni - Milchkarten bis zum 25 . Mai d. I . einschliekglich dem Klein -
Händler , vorzulegen . Es dürfen sich Inhaber von A- . B- und C-
Kindermilchtarten und von Karten übe : 5« Liter , welckje mit A
gekennzeichnet sind , nur in den durch Plakat gekennzeichneten A B-
Milchgeschäften , Inhaber der übrigen Kranken - , Alters - und D-
Karten nur in den durch Aushang kenntlich gemachten T- Milch -
geschäften zum Bezüge von Bollmilch anmelden . Nährmittel -
bezugsscheine über je Psund werden an die am L April 1920
und später geborenen Kinder . Bezugsscheine über je 1 Pfund an
die in der Zeit vom 1. April 1919 bis zum 31. März 1920 ge -
härenen Kinder , zusammen mit den Iuni - Milchkarten verausgabt .

Die allgemeine Speisung in Eharlottenburg findet am Him -
melfahrtstage und am Pfingstsonntag nur je einmal in der Aus -
gabestelle Charlottenburger User S9 - K2 von 10 —1 Uhr vorm . statt ;
die Abendspeilung fällt an beiden Tagen fort . Am 2. Pfingstfeier -
tage sind dagegen alle Ausgabestellen geschlossen . Anmeldungen
zur Mahlzeit des Himmelfahrtstages werden am 3. Mai . zur
Speisung des 1. Pfingstfeiertages am 1. 3. Mai in allen Ausgabe -
stellen entgegengenommen . Karten für die Zeit vom 9. bis
tS . Mai werden am 6. Mai verkauft .

Stadtische Säuglingsfürsorge in Reuköllu . Im Hause Hertz -
tergstrasze 8 ist eine dritte Säuglingsfürsorgestelle des Bezirks .
amts Berlin 14 ( Neukölln ) eröffnet worden . Sprechstunden in
Säuglingsfragen : Montags , Dienstags , Donnerstags und Frei -
tags von 2 bis 3 Uhr nachmittags , in Kleinkinderangelegenheiten
/Kinder vom vollendeten ersten Lebensjahr « bis zum Eintritt
der Schulpflicht ) : Mittwochs von 2 bis 3 Uhr nachmittags . Am
Sonnabend ist die Säuglingsfürsorgestelle geschlossen . Di « Zu -
geHörigkeit der einzelnen Ströhen zu den Säuglingsfürsorge -
stellen ist ersichtlich aus Straßenverzeichnissen , die in den Räumen
der Fürsorgestellen ausgehängt sind .

Die neuen Gebühren für die Sammelscheine für Beere » und
Pilze . Vor einigen Tagen haben wir bereits ausführlich mit -
geteilt , daß eine Neufestsetzung der Gebühren für das Sammeln
von Beeren und Pilzen erfolgen würde . Der preußische Land -
wirtschaftsminister chat nunmehr die Gebühren für Beeren - und
Pilzzettel auf 19 M. festgesetzt . Für Waldarbeiter und ihre An -
gehörigen in demselben Haushalr , Waldarbetterinnen , erwerbs -
beschränkte Kriegsbeschädigte , Rentenempfänger , Personen über
90 Jahre , Ortsarme und schulpflichtige Kinder ( 9 —14 Jahre ) , be -
tragen die Gebühren nur .'> M. Kinder unter 9 Iahren bedürfen
keines Scheines .

Walderholungsstätte Königsheid « . Für den Besuch der Wald «
erholungsstätte Königsheide können noch Meldungen erholungs -
bedürftiger weiblicher Personen und Kinder bis zum 13. Lebens -
jähre im Bureau der Walderholungsstätte Neukölln . Richardstr .
Nr . 118 , Oucrgeb . 1 Tr . . angenommen werden . Der Verpflegungs -
fatz beträgt 5,50 M. für Erwachsene und 4 M. für Kinder , wofür
Mittagesien und Milch geliefert wird . Rechtzeitige Anmeldung
erscheint geboten , da die Erholungsstätte zeitweise , wie im Vor -
jähre , nicht alle sich meldenden Besucher für die Anfimhme berück -
sichtigen kann .

Unrechtmäßiger Bezug der Erwerbslosem - ntrrstötzung . Roch
immer werden Fälle ermittekt , in denen Erwerbslose unter Au -
grundlegung unwahrer Angaben versuchen , sich unrechlmäßige
Vorteile zu verschaffen . Insbesondere gehen immer wieder Per -
sonen darauf aus , durch Verschweigen irgendwelcher Einkünfte
ihre wirtschaftliche Lage zu verschleiern oder durch Stellung dop -
pelter Anträge an mehreren Stellen gleichzeitig Unterstützung « -
gelder zu erlangen . Das Bezirksamt hat bisher gegen all « Per -
sonen , die sich dieses unerhörten Betruges schuldig gemacht haben .
das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet und wird auch in Zu -
kunft bei sofortiger Entziehung der Unterstützung unnachstchtlich
gegen solche, die Allgemeinheit schwer schädigenden Personen , vor -
gehen .

S' gitationsbczirk Oranienburg und Umgegend . Porständekonfe -
» enz und Gsmeindeverimer am Sonntag , den 8. Mai , vormittags
10 Ubc , Mühlenstrage bei Seeger . Tagesordnung : 1. Vorkrag :
Die Aufgabe unferer Vertreter in den Gemeinden . Referent
Bürgermeister Genosse Eelke , Reinickendorf . 2. Wahl der Organe -
sationsleitung .

Todlicher Unfall . Der Privatgelehrte Dr . W. Gsbhardk , der
in der Hubertusallee 11 in der Kolonie Grunewald wohnte , wurde
gestern abend anf dem Kurfürstendömm unweit der Kaiser Wil -

helm - Kcdächtnis - Kirche von einem Autoomnibus überfahren . Ein

zufällig vorbeigehender Arzt schaffte den Verunglückten nach der
nächsten Rettungsstelle , wo er aber wenige Minuten » ach seiner <
Aufnahme , infolge schweren Schädelbruchs , verstarb .

Schwere Brandwunde « erlitt w der vergangenen Rächt der
29 Jahr « alte Hausdiener Neumann in seiner Wohnung , Kur -
sürstenstraßc 17. Als er ein imprägniertes Filmkostüm anpro -
pierte uich sich sein bei ihm zu Besuch weilender Schwager ihm
mit einer brennenden Zigarette nähert «, ging das Kostüm Plötz -
lich in Flammen auf , wobei Neumann schwere Brandwunden am
ganzen Körper erlitt . Er wurde nach dem Elisabeth - Kranken -
Hause gebracht .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und llmgevung « « Bfttt .
» ach . Zeitweise kühl und veränderlich , überwiegend bewölkt mit
leichten Regensällen und mäßigen westlichen bis nordwestliche «
Winden .

Abrutsch der Kommunisten
Zur Generalversammlung der Berliner

Metallarbeiter

Nichts zeigt augenscheinlicher den politischen Bankrott und Ab -

fall der Kommunisten als die Stärkeverhältnisie in den Eework -

schaiten. Jede Gewerkschaftsversammlung dokumentiert diesen

Verfall , wie wir es auch aus dem folgenden Bericht ersehen
können :

Die Berliner Metallarbeiter hielten am Montag die Fort -
s e tz u n g ihrer außerordentlichen Generalversammlung ab . die

am 29. April vertagt werden mußte . Der Kassierer Wilhelm
Schmidt , gab den Kassenbericht vom Geschäftsjahr 1920 . Die

Haupikasie btlanziert in Ein - und Ausnahme mit 18 408 559,82 Al .
und die Lotalkasse mit 11798 961 . 49 M. Nach ausführlicher Er -
läuteruna des Kasienberichts wies Schmidt auf Mißstände hin . die

sich als Folge des Hauskassierersystems herausgestellt haben . So

ist die Organisation durch Einbruchsdiebstähle bei Bezirks -
kassierern und ähnlichen Vorkommnisien um eine größere Summe

'
hädigt worden . Aus Empfehlung der engeren Ortsverwaltung
stoß die Generalversammlung , der Verwaltung beim Ausbau

des Kassierungssystems freie Hand zu lasten . Auf Antrag der

Revisoren wurde dem Kassierer einstimmig Entlastung erteilt .
Bei der Beratung der zur Generalversammlung gestellten An -

träge beschloß die Generalversammlung , über zwei von komtr . u-

nistischer Seite gestellte Anträge , eine außerordentliche General -

Versammlung einzuberufen , die sich mit dem „ Offenen Brief "
der B. K. P . D. . sowie mit dem bekannten Beschluß des er -
weiterten Beirats in Stuttgart beschäftigen sollt «, ohne Debatte
unter Ablehnung der Anträge Uebergang zur Tages -
ordnung . Gleichfalls ohne Debatte wurde dagegen ein

Antrag einstimmia angenommen , daß für die Bekannt -

machungen der Berliner Ortsvcrwaltung künftig neben der „ Frei -
heit " auch der „ Vorwärts " und die „ Rote Fahne " zu öc -

nutzen seien . Ein Zusatzantrag wurde angenommen , wonach Ver -
treter der genannten Blätter zum Zwecke der Berichterstattung
Z u t r i t t zu den Generalversammlungen haben sollen . Ebensalls
einstimmig erfolgte die Annahme eines Antrags , der die Orts -

Verwaltung beauftragt . Schritte zu unternehmen , welch « den Zweck
verfolgen , die gesamte Herstellung von Maschinen und sonstigen
Vorrichtungen , die zur Fabrikation von Waffen und Munition
dienen , zu unterbinden .

Weiter wurde «in Antrag angenommen , wonach die Metall -
arbeiter - Betriebsräte die Teilnehmergebühren , die für
Lehrkurse zu zahlen sind , von der Verwaltung zurückerstattet
erhalten . Abgelehnt wurde der Antrag eines Jugendlichen -
delegierten , einen Jugendlichen in die mittlere Verwaltung zu
delegieren . Ebenfalls abgelehnt wurde ein Antrag der Lowe -
arbciter , nachträglich die Bewegung , die im Januar d. I . zur
Betriebsstillegung des Löwekonzerns lührte . zu sank -
t i o n i « r e n.

Lohnbewegung'
chtst »hrwerksk » tscher

schäftigten Arbe
Fuhrhcrren - Immn
Transportarbeiter

Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Generalversammlung
erneut vertagt . Die noch auf der Tagesordnung stehenden An -
träge sehen ein « umfaflende Aenderung des Ortsstatuts der Ber -
liner Verwaltungsstelle vor . Sie werden in der bald stattfinden -
den Fortsetzung beraten werden .

der Schwer - und Lei

Die in den gewerblichen Lastfuhrbetrieben Groß - Berltns be -
iitnehrner haben den bestehenden Tarifvertrag der

durch ihre Organisation — den Deutschen
Zerband — per 90 . April d. I . gekündig ! .

Gefordert wird z » den jetzige » Wochenlöhnen von 275 M. für
Schwer - und 255 M. für Leichtfuhrwerkskutscher eine durchschnitt -
liche Lohnerhöhung von 47 . 50 M. und «ine Verbesterung des
sozialen Teiles des Vertrages . In einer hierüber mit dem Vor -
stand der Fuhrherren - Innung gepflogenen Verhandlung lehnte
dieser mit dem Hinweis , daß nach seiner Ansicht eine V e r b i l l i -
gung der Lebenshaltung ( Red . ! ) eingetreten sei
und owgen der schlechten Geschäftslage ,cdes Zugeständnis
ab . Er machte den Vorschlag , den bestehenden Mantel -
tarif auf 1 Jahr und das letzt « Lohnabkommen auf
X Jahr zu verlängern . Mit diesem Ergebnis beschäf -
tigte sich eine am 28. April d. Z. sehr stark besuchte Ver -
sammlung der Arbeitnehmer . Die Veriammelten l

_ t Zugeständnisse
in der Branche gegenüber ähnlich gelagerten bedeutend zurück -

>« r aji s f o r d e r u n g. Sie find gewillt , mit allenstehen , eine

EinschrSnKnng der Lehrlingshaltung im

Fleischergewerbe
Der Zentralverband der Fleischer hatte vor längerer Zeit eine

Eingab « an den preuß . Minister für Handel und lüewerbe gerichtet ,
in der gefordert wurde , eine Verorditunz zu erlasien , die für jeden

einzelnen Betrieb im Höchstfalls das KaN - n eines Lehrllnqs ge¬

stattet . Nachdem am 2. April persönliche Verhandlungen statt - �

gefunden hatten , erläßt nunmehr der preußische Minister zur Han - j
del und Gewerbe unierm 19. April einen Erlaß an die Regte -

rungspräsidcnten . die Polizeipräsidenten und an den Oberprasi -

deuten in Charlottenburg , in dem diese als Äutitchtsstelle der

Handwerkskammern ersucht werden , die Handwerkskammern ihres

Bezirks aufzufordern . Vorschriften über die zulässige Zahl der trn

Fleischergewerbe zu haltenden Lehrlinge zu erlaiien . Der Handels -

minister zagt in dem Erlaß : Grundsätzlich wird davon auszugehen

sein daß in jedem Betrieb nur ein Lehrling gehalten werden darf .

die Einstellung eines zw e i t e n Lehrlings ist ausnahmslos von

der Genehmigung der Handwerkskammer abhängig zu machen . Die

Genehmigung soll nur dann erteilt werden , wenn in dem Betriebe

mindestens ein mit der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen

versehener Geselle oder Werkmeister dauernd beschäzttgt wird , oder

wenn einer der im Erlaß vom 2. März dieses Jahres vorgeiehencn

Ausnahmefälle vorliegt . �
Die Verordnung gilt oorlaung bis zum 30 . « eptsmber 1923 .

Mitglieder der Zentral - Stcrbe - und Krankenkasse der Zimmere «
sErsatzkasie ) . Mittwoch . 7 Uhr . im Eewerkschaftsbaus . Saal 5.

Engelufer 15. Generalversammlung . Tagesordnung ! 1. Stellung -

nähme zu unserer diesjährigen Generalversammlung . 2. Stellung

von Anträgen . 3. Verschiedenes . Um vollzählige ? Erscheinen er -

sucht Der Vorstands

Aus den Organisationen
SchBti - tMe- Fnrteiteii . Die WaifeierfortciT , Mai, «iiun <,en und Siedeidüchee

find umq- h- nd beim Ifi -nefien Mendt . Colhenftr . 13, abzurechnen , «arten , die bi -

heute abend nicht abzercchnet find, gelten als »erkaust .

Dienstag , 3. Mai

lt . Dlliein . Di« Genassen werden ersuibt . bis heute abend 7 llhr bei Loh-

mann , Huifittenfir . iZ, die Maifeiertarten abzurechnen .
5. «eruialtlingsb - ziet (,Zi >ed: ichsbaifl >. Abends 7Vi llhr Zusammenlunft der

Diitiittsaoiliande das »erwaUungsb - zirt , bei Wittlchuh . Petersburger Str . i>.
e. 7 und 8 Distrikt delegieren i- 3 s- nassen . Stralau l Genossen.

Panla ». peuie 7 llhr , jioil - r�' iedrlch - S- r . . Kursus »- , Inehmer .

Mittwoch , 4. Mai

lZ. Distrikt . Lern - »nd Les- gemeiiisch - st - Abends 714 llhr Zufammentunst iek

" Ä' Distrikt "' Abend , 7 Uhr Sitzung ber grauenarieits - »nd Kinderschutztammis -
fion bei Gäbe. K- penbag - ner Str . Ai. . � , . . . .

Schänetcra - grlebena ». Heute abend spricht in einer ogenilichen P- lksver -

sentinlung Zneichslagsabgeordnetcr Genosse Nqfiel - Leipzig über die politische Lage.
G«»a! fin »«» und Genassen , sargt sür Massenbesuch .

ib. P- rwattungsbezirt . Abt. Lder - «nd �kied- rschZn - wcldc.
n Laksk >

- - -

rich Keine .
im Lokal van L. Imberg , Frauenabend .

Abend - 714 llh -
Vortrag des Gen. Pessier über Hein -

lfi. Leewattnnasbeziet sCapenick. Friedrichshagen , stlahnzhor� Grünau , Lohns -
,r0 . Abends 7 llhr Gencralveriemmlung im Stadttheat - r Copenul .
1». «eewaltungsteziek . Abends 7 llhr jindet in Pankow im Lokal »an Pater ,

Mühlenft - atz - , «in « Vorstündckons - rcnj stail , welche fich mit der Neubesetzung der
Distriktslciiuna zu b-fasie » hak. Es müssen iämt- ich - V- rstandsmitgl - edar der Orts -
griwpen des 19. Verwastxngsbezirks vertreten lein .

Spandau . Abends » llhr Vorstandsfitzung bei Kohsschmidt .

Freitag 9. Mai

». Distrikt - Abend , oon 6 bis 9 Uhr Si - uerauskunfls - bend te Lokal Uff*
Waischfe , Marienburger Str . 31. Veranlagungsformulare sowie Lohnauszug uns
Kopierststt find mitzubringen . _ _ . . . .

29. L- rwaktuuMbezirk . Kommunal « K- iumission . Abends 814 llhr t * Sitzungs¬
saal des Reinickendorier Nalhause » ZZolloeriammsung aller Abteilung «» »es
Lezirls .

Vereinskalender
«• «. Pr - tetariersnnm, ». Geuppe Lichteuderg . gust - mment - uN Tlmimgt

Freitag », ab - ud , 7 llhr , bei Seipke , Krouprtnzenstr . 47, Set« ccharnweberstratze

Dienstag , 3. Mai

Znt . «und . Aiend « 7 llbr graste Sfientlich « Verlammkung . Doge « Ordnung ! Die
Geaenwartsforderun » der Kriegsbejchädigten .

Lese- UN» DIstutleeNut Johann Zalobg . Abends 7 llhr Generalomsanrmknae
bei Hussmann , Lychener Str . «.

Mittwoch . 4. Mai
PNeternerdan » Dreptow . Abends 714 Uhr. Laumschulemoeg , Lyzee », Bazt »>

schulenstraste . Ginirilt »ur gegen Vorzeigung der Milgliedskarte .
Land der technische » Angestellte » - nd veamti «. Mitgliederrersammt »»««».

kköpenick: Layernhof , Köllnischcr Platz , 714 Uhr. Noidost : Gieifsuialder Ho>.
Sreifswalder Str . 13, T/J llhr . Oranienburg : Neichshoi . Lernauer Str . 38. .
7: 4 llbr . Spandau : Zum Stern , Potsdamer Str . 38. 714 Uhr. Westen : National -
Hof. Lülowssr . 37, 714 llhr . Lichtenberg »nd Osten 2: Logen- Kafino , Knott -
prsmeuod « 2, 7 llhr . Versammlung der srwerostoicn Bundesmitglieder Im N«r »
Hof. Lülowstr . 37. 714 llhr . Lichtenberg »nd Osten
Promenade 2,7 llhr . Versammlung der erwerosloscn B

- - - - -

dischen Hof, Illvalidenstr . IZS sweister Saals , «iiiags 12 llhr .
Nelchsbund »er Krlegsb - Ichädigtr ». Ortsgruppe Sbaelattenturg . Abends 714 Ahr

sindet tu der Aula der Siemens - Lberrcnlschule , Schloststr . 27, am Eaphie - Ghari -
Platz , ein « kifenllich « Versammlung statt . Tagesorduuilg : Zweck, Ziel und 2r -
folg « der Organisation »nd deren Zukunftsauigaben .

Zentralprrband ber Angestellten . Pateu . ' annilltlbnreans . Abends 7 Uhr wi »
gliederuerlammluuz im Restaurant Iatzek . Aleraudrinenstr . 137. — Papier , Gr»<
phlsch «, Gewerbe . Abends 714 llhr Llitgliederveisaminlunz im englischen S»s .
Akezanderstr . 27c.

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Lee Liebschll » . L- rNn . ? rt »«,au :
für Kammunalpolirik . Lokales u. Gewerkschnstk. : Serhart Sezer , Leilin :
slr den Inseratenteil ». goschZ' Ilich « Mitteilungen : Ludwig Komeri « er .
Karlsborst . — V- rlag - gcnossenschast �Zrelheit " e. G. m. b. H. Berlin . — Druck

der SerNuer Druckerei S. m. b. H„ Berlin G 2, Breite Str . 8-9.

Zflhne
4 u . 7 Mk . mit Frledenskaufschuk

5 Satire sdirlfflicfie Sararlie . Zahnriehen mit Belänbung
bei Bestellung von Seblsssn gratis . Kronen v. 30 Mit . an .

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Keine tiuxuspreise

Zahn - Praxis Hatvani , Oanzlger StraBe

Prozesse .

Id ( on) lpninp { T. V&zti ' n
entfernt uhue Stettien nnier Garantie
,äg! . 19 —S, Stg . 10 —12 «utzlor , Veelin
Schlegelftr . w- Nähe Stertiner Bohnstos .

reise, Teilzahlung .-Tin: , »ei stand , möst.
GH«- . Aliment «, Slraisal .
Landgerlchtsrat Dr . » an

Hrn. thnadengrsuche
_ _ _idgrrtAtsrat scr . » an stbiretzbadtz «

BIexanberftr . 45 «»»s«>lfch - le - n- Diegi «-7. »>3««. Eesolge .
Brobacht . MItw . nahm . Jurist . Sonn : . 10- 12 Dertra »eM» «ach . !

"stellt sofort »in

SMIodamMg
sEibie Arttllrrtestr . »

Wanderkarien
für alle Gegenden erhält man in der

Buchband » . . SreibeiC , Breit « « tr . 8 - 9 1
« wwwwwwwww !

Jeder Genosse
kommt einmal in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

an die „ Freiheit "

rrrr . ff !

VmaltaM te adaa
Spadbtta » »» da » OScrlaf *a Kleine Anzeigen

btadarschrlstan - ar « S— QRtu. ( «kr « mtlUit tOart tat Zect l . SO SN», »atta .
et *« * »9 » acsud >« : 7t «drrsrstr >f ! »n»»rt iJiO Sli »„ jede » »eite ». War « ta , Xtti tr - SUd.

* * * * *

. .

. . . . . . . .. . . . . . .. . . . .
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��Verkmise�

BoienlraüBn U smuri aesntui i
Zpedttto » Barle Jöring . SteiMeSstraße 23 1

«- »tral - veihhaus , ISqrr -
fttöfee 71, Ecke Kanonierstrnije .
Taglich Verkanf von hoch-
elegavien Anzügen , Cutaways ,
Smoking - und Frackanzügen
von ISO M. an, Schlüpfern ,
Raglans z. spottbilligen Preisen .
Keine LonrbarSware�

prima Ber -
ardmung , �»osen. kaufen Zie
sooubillig Priuzensrraße ItZo.
Steiu * Loinbardwarc .

| TSttitväfdff billig . Pfingst .
i angebot diese Woche besonders
I preiswert . Deckbettdetug 42. —,

. bissen 12. 50, Laken 22 . —, In¬
letts 98. —. Angestaubte Garni¬
turen uutet Selbstkosten . Hand¬
tücher , ' Wäschestoffe, Engros¬
preise . WLschesabrik öüräfe «
straste 39, ( Hasenheide ) . Fahr : -
Vergütung .

&ttche »» moderne , mit und
ohne Anrichte » lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von Zü0 W. ad. Riesen -
auswabl . KüchenmZbelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22 i
( Schönhauser Tor) .

«ngellager , . »ugcln baust
dringend FahrradaeschäftSchön -
huuscrAlleelkll . sHumboldt tt -l».

mmmmwwist

Fahrräder I
« MI » « » » UIIIIW I

Kaufgesuche 5

Verschiedenes %
umtitumtvmmiii

Soeben erschienen :

Handbuch für Betriebsröte
Von Rudolf Weck , Arbeitersekretör

10 . — Mark

für Betriebsrate , Gewerkschaften , Organifattonen
( im Buchhandel 15 . — Mark )

« Mloish MW , MiiCZ . «reife e( r . S' 9

BdesioeKifd
twlschen

Schiller M Lette

Schiller mdSoelhe

«der Band 332 Seite ,
ta - k und gut gebunden

Nur 3, — Mk
Parte , e�tr»

l

S»a«I »tza »! »I »»g

„ Freiheit "
Pen » . PkUle Är . » «.

Vll »stige BanlQtieqtn *
heit . Seibstgefertigte elegante
Herrenanzüge 200 . —»Jünglings -
anzöge ISö. — . Nuß. Wilhelm -
siroße 40«, Kochstraßenecke .

&tlbQraut �• fenTot ab-
ivgedeu zu den billigsten Preisen .
Neumarkt . Linienstr . SS» v. l. lks .

FreitaufrLkre ' . Gummi -
bereisung . billigst Grüner Weg
achtzehn . _

TQotorrSber , Äutozudebör .
Wvtore kauft Hort mann . Fahr -
zeugfadnk , Tchwedtrr Ltr . 2öS.

Sthellaek . fttmi « vsw. sucht
Hugo ctophan . Neue König - !
straße «7.

' Ashtuni ! ZtraftenhÄndler Z
Keks » Schokolade zu Schleuder -
preisen . Enormer Derdieusc «
Anhalt » Graeksir . 68.

1.

. 5dleide dich billig , elc -
ga »t ! Jacketts k' züge. Cuta -
ways , Ulster teUs auf Seide ,�früher bis 1200. —. fegt 400 . -
bis 500. —, Covertcoat - Pale -
tots , blaue Kammgarnanzugr ;
ferner Damenkostüme , Damen -
mänte ! enorm billig , wegen
Saisonende 50 Prozent her-
adgeseßt . Areuzsüchse , Zobel -
süchse, Blaufüchte . Weißfüchse ,
SUbcrsüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritz -

I Vla� 58«. _
Herrcnan�iigr I Hosen !

• SensationellheradgesetzteSpott -
Pteifcl Keine Versatzwaee !
Pfandleihhans Sckönhouser
Allee 115 . Ringbahn Hof, Hoch-
bohnhoH .

Pr1 » « e « glSsee «nd Pistolen !
�aust Kirstein , Linicnstraße 50. \

Silberschmelze dhrifttonat , ,» . V. Bpcntffccr Ztr . 20 » ( gegen-
'

j über Manteuffelftr . ) kauft Zahn - i
1 gebisie. Platin abfLlle . Schmuck - '
' sachen . Quecksildcr . EUZHstrumpf- ,

asche, samtliche Metalle . '

Bilder » Kunstblötter , Wand -
schmuck mit und ohne Äahvtcnl
tauft mau in der Buchhandlung '
. Freiheit ", Breite Straße 8/9.

i Chalfelotegae « 150, - bis
j «00, —, Metallbetten 250, — bis

2600 . —, weiße Schlafzimmer ,
Meicke , «uguftttr . S2«. Ongd .

llNvbel . gebraucht und neu»
Stube uvd Küche, gu: erhalten .
1800 . —. Rehfeld . Badstraße 54.
Hausnummer achten .

Umbausosa . »25. 00 bis
1550. 00, Chaiselongues 200. 00
bis 575. 00, Auflagematratzen ,
Betrnkm «ratzen 110. 00, Wal er.
Stargarder Straße acb: zehn.

0chlaf | imm** . ffidje u. tresß ,
dtllig an Private . Fabtifcgeb .
Bredow i Banniir , Colmar er
Ssaße 2.

Werkzeuge
i und Maschinen

m
Cditolui , ohne Wohnung « »

tonsch , »redauft Pichle�
Sialhenower Strag « 3«.

Sptratbotzrer . Schmirgel ,
leinen . Feilen , Mägel , Wasch, .
Schraub »» Watzmannftr . 22.

Spteatdohrer . Frilrn ,
Schmirgrllcinr », Slrousd - rarr
Slrotze 4«. "

Hände verkauf , Hundrsultee !
kupieren , scheren MrOikamenic .
Fehrbclliner Strotze 28.

�luartlager . SchmirgeNeinen ,
lllerlea , Lchlotz . u. Waschineu -
schranken , -fiägrl sounr Werd -
feugt allrr Ar«, yruch , Meiallr
und Ainn kaust dauernd seden !
Passen Schlosserei Heidenseld . ,
pratz « 7. '

ujihhiwih
Ansiedelungen

»aobort . äUnBdliti , 9Idi «r u- ,
«Pol », »uodrarrure J.; unk .Vi,1
«. lahlrttg tOO JlJrrU . Hülfe " . ■
Tlcgiiss , Dionuillestr , II . Ätr ». ,
spl - chcr 23Zi .
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